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au N‏ ا ات 
Wer Gutes zu thun weiß, u‏ . 
eine Sindee 1:‏ لوس y ty thut, der‏ 
Ns rm‏ اھ کا ا و EO‏ 0 
8 اتل da nd.‏ 
Ein gong RUN‏ 
NR} ung eee it‏ 
Mem. es jemals * herzlicher Wunſch‏ 
war, duch meine Religionsvortraͤge kraͤfti⸗‏ 
ge und bleibende Eindruͤcke auf Eure Herzen‏ 
zu machen; wenn id) jemals Gottes) Segeit‏ 
und Erleuchtung eeflehete, um Euch qué‏ 
نون ten und‏ 


Be 





y feu jtbaren Erkenntniß des Gu 
én qu führen, und ¿ue freudigen Ausübung 
deſſelben zu berwegen : fo iſt diefes vorzüglich 
heute mein Wunſch und mein Gebeth qu Gott, 
indem id) über einen Gegenftand von aͤuſſer⸗ 
2000 mit Euch zu fprechen, Habe, 
0 be die Cinimpfung Der foge: 
PPR oder Schußpoden, 
auf welche ih Eudy, als auf ein deichtes 
A heres. 9111087 Eure geliebten‘ — 
a2 your dig, - den 








eA a tS)‏ رو کی 
E 1 q‏ اپ ae‏ 
j J 4‏ , 1 
den Troſt und die Freude Eures Lebens, von‏ 
den Geſundheit zerſtoͤrenden und Tod bringen⸗‏ 
den Blattern zu bewahren, aufmerkſam maz‏ 
chen, werde.‏ 
Schon im ٠۸ Sabre, chriſtliche‏ 
Eltern! lief Unſere Durdhlaudtigfte‏ 
Fuͤrſtin und Landesmutter, durch eine eis‏ 
gene, den Geift der Liebe und Weisheit athe‏ 
mende Verordnung *) diefes Mittel allen Ih⸗‏ 
ten getrenen Unterthanen befannt machen, und —‏ 
fie, zum Gebrauche defjelben dringend aufe‏ 
muntern, Ja, Ihre Liebe und Sorgfalt.‏ 
erſtreckten fich nod). weiter. Gerührt - über‏ 
das Schisffal fo vieler, Ungliclicher, welche‏ 
ein Opfer der natürlichen Dlattern werden,‏ 






und AOE Ducch.-die-Greude, fie in der Gols 
- ge erhalten gu fehen , ertheilte Sie Jhrem, 
Landphyſikate den Sie an or Ore » 
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SS Au der 2:0 Oetting⸗ Oet⸗ 
2 gen” und Oetting⸗ Wallerſtein⸗ Hohenbal⸗ 
Berne Soternſchen Kegierung an alle Ober⸗ 
und Aemter; aud) Seelforger, die Einim— 
pfung der Subpoden betreffend , vom ters, 
ہے‎ Sul. 1804. 
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nicht alle weltliche Obrigkeiten und: Vorftez 


ergriff, Euch das Wohlthaͤtige der Einim— 


die Blattern bedrohen, auszufeßen, 






٠ ud cin +46 Theil den | 
fick zu der Impfung: der Kuhpocken 


ſen wuͤrde, dieſelbe auf Ihre Koſten en 
nehmen. — Und wie dringend: fordert’ Sie 


her, befonders aber alle Seelſorger auf, ſich 
ihres: ganzen Einfluffes bey ihren Gemeinden 
gu bedienen, um Sie in $$ ren weifen und 
wohlchätigen Abfichten zu unterſtuͤtzen, die 
Kenntniffe derfelben zu verbreiten, und ‘gute 
Stimmungen dafür hervorzubringen > 


. Sch, machte es mir zur heifigften 90644 
60 gerechten Aufforderung meiner Seits 
nad) Kräften zu entfprechen. Ihr wiffet es, 
Hriftlihe Eltern! daß ich jede Gelegenheit 


pfung der Kubpocen zu zeigen, und Gud zu 
Bemegen, Euere Kinder , welche die Blattern 
nod) nicht ‚gehabt haben, an diefer, a 
Theil nehmen zu laſſen, um fie nicht den grote 
fen und vielfachen Gefahren, mit welchen fie 
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Sit Freuden Fa * — Euch 
das ruͤhmliche Zeugniß geben, Daß fie mein , 
Ermahnungen mit freudiger Bereitwilligke 
angenommen, and ihre Kinder wirklich vo 
den „Gefahren dee Blattern Gemahrt haben 
Möchten fid) doch auch die übrigen bewege 
laſſen/ dieſem fchönen Beifpiel zu folgen! 
, Ich ¡bin überzeugt, daß nicht böfer Wille 
oder Lieblofigtcit gegen ihre Kinder, ſondern 
Unwiſſenheit und Vorurtheile/ die Urſache 
ihrer «Malte, ihres 0 uns, und ihre 
Wider ſpenſtigkeit gegen eine ſo beitfame: um 
mögliche Anftalt fey. | 

Sie tines Beſſern it Sefehten, ihnen die 
fight. 2 ihren تدا‎ 






Her و‎ Bie? und die 0 اخ‎ 
fe gegen dieſelbe Gus ihren 0 
۲٠ zu tigen, fey alſo der Gegenſtand und der 
Zweck meines heutigen Vortrages. Zeig 
werde ich ihnen 
Exſtens, wie groß und mannigfatti 
die ‚Gefahren ſeyen, welchen bie Blatt 
ihre Kinder 09 a ae 
iz ' Zwei 





; ſelben durch die Subp 


‚Zweifel und Seema‏ رما 
von melden fie gegen diefe Einimpfung‏ 
er find,‏ 


beſſere Meinung von Euch, Hriftliche Eltern! 












Sh cite) 


ren Befrenen kdnnen. 


Soll id) mid) erſt entſchuldigen, daß ich 
dieſen Gegenftand zum Stoff eines Kanzel⸗ N 
vortrages gewählt habe? Mein, ich habe eine 3 


and bin uͤberzeugt, Feiner Entfehuldigung zu 

bedürfen, ſondern wielmehr Euren Benfall zu 

verdienen, und Eure ganze Aufmerkſamkeit 

zu feffelm, wenn ich mich bemúbe, dev oben 
erwähnten Aufforderung Unferer Et Bab e n 

fen Fürftin Genüge zu leiften, und Euch 

in einer Sache beffer aufzuklären, welche für 

die ganze Menfchheit von fo großer Wichtig: 

Feit if, und auf das Glücf oder Unglic Cuz 

ree Kinder, folglich auch auf Euer Eigues, SAL 
tinen fo grogen Einfluß hat, DY... N 
Er \ 
“*) Ehen fo. Wenig glaube ich einer 6727 
~ Wigitng? jul beduͤrfen, daß ich bey der Muse 
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‚aber eine Zeit, wo bie, Slate 
rchterliche Peſt, dieſe ſchreckliche Geis, 

3 3060 1 میں‎ 6 ae oon 
ús wie ولاف‎ Predigt a andere Schriften 
über den nemlichen Gegenftänd, i Gefono: 
ii BESIDE: Fan Ks Zuruf an die: Menfejen, 
die Blatter’ durch die Einimpfung der Kuh⸗ 
pocken auszurotten,“ und deg Hen. Geheis. 
7 men, Maths Jan Unte richt ‚über, die Subs, 




















: Duró; dent. Sffentlichen Vortrag 
Ver tie id juvdrderie meinen Pfarr⸗ 
kindern Und durch den Druck au aud) dem ges i 

—— Volke H6erhaupe nuͤtzlich werden. 
Und wenn die Erfahrung lehrt, da daſſel⸗ 
be öfters Gelegenheit Hat, eine Predigt als, 
“dergleichen Abhandlungen zu lefen, und evs 

ſtere aud) lick: fo ſchmeichle ich mity mej 
fe Abſicht niche gänzlich verfehltänsbaben, 














fet bet — | 
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kannt war. Denn, es. 
vor fed s eit 
re "0 und ibe — 
ter uns auszubreiten angefangen habe. 3S 
unaufhaltſame Wuth ergriff Dann ein Land, 


cine Stadt, ‚einen, Ott nad) dem ander, 


wúrgte Taufende von Menfchen unharmherzig 
dahin, und ſtuͤrzte Taufende von Eltern in; 


. Sammer und, Verzweiflung! — ‚Sicher, rus, 


Bete vor. dieſem unglücflichen Zeitpunfte der, 
Säugling an der Bruſt der liehenden Mutter, 
feine Schönheit, ‚feine 0 * ſein zar⸗ 
tes. Leben waren nicht, in Gefahe,,.vom dem 
Blatterngifte 1004 zu werden! Ungerrübe, 
Eonnten zärtliche Eltern der Freude an ihren, 
Kindern genießen, ohne, von der, quälenden, 
Furcht gefoltert zu werden, fie e vielleicht ſchon 

in der. Bluͤthe des Alters durch die fuͤrchter⸗ 
lichſte aller Anſteckungen entweder verunſtaltet 
oder gar als ein Opfer des Todes fallen zu fehen« 
نے‎ Nun. aber kann der Säugling nicht mehe 
ſicher an dem Mutterbuſen ruben; nun koͤn⸗ 


۰ 













0 ren Kindern nicht mehr ungetribt habe! 
niun koͤnnet Shr Euch Feine fichere Hoffnung 
mehr machen, fie gefund — 
zu ihrem Gluͤcke und zu Eurer ‚Freude zu er⸗ 
ziehen! Denn fo fange die Blattern bey uns: 
einheimifch geworden find, und von ihrem an⸗ 
fiecfenden Gifte fein Menſch verfchont bleibt, 
find fie den ‚größten und ph — 
ren ausgeſeht! OE یر‎ 
' 98۱ es iſt —— bas Bild, 
* ih Euch 18+ von den Blattern yor 
Augen ftellen muß! Begleitet mich, wenn 
das Gefühl 8 Eu nicht zuruͤcke 
ſchreckt, in die Wohnungen welche von dev 


Deft der Blattern id) eft find, 
und ſehet die a ers, des Elen⸗ 


des und der Zerſtoͤrung, welche fie in denſel⸗ 
ben anrichten! — Kennet Ihr diefe Kinder 
noch, welche vot wenigen Tagen oder Wor 
chen noch fo frifch und gefund waren, deren‘ 
Munterfeit und heiteres Ausfeben jedes Mens 
ſchenherz mit Freude erfüllte? Sehen fi fie noch 
vn Bilde: Gottes Ahnlih? Mein, denn 

fie 
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fie find von der Fuß ſohle an bis anf die Seheitet 
mit unzähligen Blattern bededtt, fe find eine 
fhwir, eine VBeule, und ihe geo 
Körper trieft von ftinfendem iter. Es 
aber nicht etwa nur einige Stunden, 
wenige. Tage, welche fie in diefer 781 
vollen Zuſtande zubringen müffen, ſondern 
ſie muͤſſen oft zwanzig und mehrere Tage in 
demſelben ſchmachten, Tag und Nacht die 
unausſprechlichſten Schmerzen und Leiden: ere 
dulden; und. wiſſen oft nicht, wo ſie td 
Haupt hinfegen miffen > 

Brächten die Blattern auch feine andere,’ ¥ 
als diefe Wirkungen hervor: fo: waren diefe 
fon genug, fie als cine ſchreckliche 6> 
Heit zu bezeichnen; allein fie laſſen nur zu oft 
nod) andere traurige Spuren ihrer zerſtoͤren⸗ 
den Kräfte zuruͤck. Die fchöne Geftalt, durch 
welche Gott fein Ebenbild dem Menfchen auf 
gedrückt Hat, ift das wenigfte, was oft die 
Vlattern ihm rauben; oft und vielfältig bes 
rauben. fie ihn auch feiner Gefundheitz ۴ 
und vielfältig hinterlaffen fie ihm Blindheit, 
Thränenfluß, Taubheit, Schwindfuht, Fis 

11:10, 
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` Fender; fan fo’gefühllog, fen, um nicht von 
dem Anblicke ſo vielen Ungluͤcklichen gerührt. 


A lieblichen Gefang) der; Machtigalle, und die: 


` MAD. zu exigen: Leiden und - Schmerzen vere: 


Was werdet Ihr erſt fagen, wenn ich Euch 





llo, Gide, Rnohenfraß und tafe Gries 
der jum traurigen Audenken. Welches Me 







zu werden? Ay; fie fáben fo geneats wir. 
das glänzende Sonnenlicht, und «den pracht⸗ 
vollen. Stesuenhimmel, und- die tauferidfacen- 
Schönheiten der Matur; aber ihre Augen 

find ‚von einem anduchdeinglichen Dunkel ات‎ 
umzogen! Cie hórten fo gerne als wir den 

















ſuͤßtoͤnende Stimme ihrer Eltern, Gefdhwie » 
often und Freunde; aber fein Ton dringe 

mehr in ihre, zeuftöhrte Gehörfinne! Sie 5 
freueten ſich fo. gerne.als wir des Lebens; abe 





ben fie die Blattern dazu unfähig gema 


damint haben بر‎ 012% BETEN o 

: Dod) mit dieſen duͤſtern Zügen ift die. 
Schilderung. der Verheerungen, welche die 
Dlattern antichten, nod nicht vollender!. 


nad) den Zeugniſſen der: genaueften Beobach 
asf. tune 
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ei‏ می 
wenn fie ihre zerſtoͤrende Kraft in ihrer‏ 

Staͤrke äußern, fie oft den fünften, de 
oder gar den dritten Menſchen hin 
daß fie, vor der Erfindung der K 






im Ganzen, unter allen Völkern den — 


Menſchen toͤdteten, und daß in ganz Europa 
jábrlid) 450000, und, in unſerm deutſchen 
Vaterlande allein 75000 Menſchen als ve 

Opfer fielen. ) oR ind 
Muͤſſet ihr, 66 Eltern! nach e 
fen fidern und unläugbaren Erfahrungen und: 
Thatſachen niche felbft bekennen, daß die Gest 
fahren, ı welchen die: Blattern Eure Minder: 
ausfegen, sehr groß und mannidfaltig feyen,. 
und daß ihe nicht ‚genug. eilen koͤnnet, fie, 
wenn es möglich. iſt, davor zu bewahren 2, 
Umfonft troͤſtet Shr ¿Sud damit, daß: ihre: 
Wirkungen nicht immer ſo ſchrecklich feyen y: 
umfonft fchmeichele She Euch mit der truͤgli⸗ 
49 we: N es — vielleicht 
cade 
© & 5 — att die Menfchen, die 
Blattern durch die Einimpfung der Lupo? 

den andjnrotten, 
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ne Macheheil ihrer pen e Ä 
| Gefahr: ihres Lebens fie uͤberſtehen 
Oder wer iſt Euch Buͤrge dafür, ses * 
Schickſal, welches ſo viel tauſend andere traf, 
nicht auch gerade die Eurigen treffen werde? 
Mm En: Soft dieſen Gefahren nod) mehr 
¿A zu uͤberzeugen, muß id) Euch an eine That⸗ 
8 fache erinnern, wovon Shr vor wenigen Fale 
| ren ſelbſt Angenjeugen waret. Doch, he 
felbft fonnet den Herbft des Yahres 1802 
noch nicht vergeffen Haben, wo die Blattern 
in unfeer Gemeinde ausbrachen, und two (wie | 
das Pfartbuch beweiſet) vom 17ten Auguft 
bis zum 13ten Chriſtmonat von 60" Kindern, 
welche damit 07 سیب‎ nur * das 
ſelbſt 










Leben. ۲۰۱٣٢٤١۱٢۰۸ 
aber ſind mehrere, welche an Geiſt oder 
per, oder am beyden zugleich verkruͤppelt wor . 
den find, und nun ſich ·ſelbſt oder · ihren El⸗ 
لہ‎ nur zur Laſt Teben! — Und wirklich zah⸗ 
0 Tan wir hier wieder'5 3) Kinder / welche weder 
bie natuͤtlichen Blattern gehabt haben, nod) 
mit Kuhpocken eingeimpft worden find. Alle 
dieſe ſind den großen amd ات تسس‎ eS ا‎ 
—— 7 





BR 
خر‎ 
5 


re 


ren ausgeſetzt, welche ake zu سے‎ : 


bemúbet war, und fein Vater, Beine Mi 
fann mit Suverficht wiſſen, ob. nicht ¢ a 
mehrere ihrer Kinder, wenn: 3 





Anflecfung der Blattern Preis geben ا‎ 0 : 
den nächften drey Jahren, oder nod) bilder, 
das nemliche Schieffal haben werden, wel 


ches vor drey Jahren: hier fo viele andere se 
habt haben! 
Mun, da Ihr die n und iE 


tigen Gefahren.fennet, mit welder die Bate ° 


tern Eure Kinder bedrohens- urtheilet ſelbſt, 
Hrifilidhe Eltern! ob Fhe es vor Gott, vor 
Eurem eigenen Gewiffert, vor der Menfchheit 
und vor Euren Kindern ſelbſt verantworten 
fónnet, wenn Shr dagegen Lale und gleichguͤl⸗ 
tig, bleibe, und nicht mit frendiger Bereit⸗ 


-willigfeit ein Mittel ergreifet, welches Euch 


die Vorfehung , ¿ue leidjten und fichern Mbs 
wendung diefer Gefahren, in den estes 
an die Hand giebt, 
Zweiter heit. 
Die Menfhen müßten nicht menſchlich 
denken und handeln, wenn fie einem fo ſchreck⸗ 
lichen 















2 —— —— 
der Einimpfung der men f 411:1 B bate 
tern witflich "gefunden zu haben. Man 1 
gevann auch tabard) wengflens fovel, daB. 
dazu die bequemfte Zeit wählen , fie dazu — 
bereiten, und verhindern konnte; daß ſie nicht 
—— innern * edlern nn کے‎ 


wiß der 27+8۰ ٤ یہہ‎ 1 
, عآفاف‎ Menſchen wutden Dadıncch vor den böse’ : 
— artigen Blatter Gef, und “ih — und 
— erhalten. Pe Cees 7 
- Allein ein ficheres Mittel gegen alle Ge 
gewährt. diefe: وہ‎ 
ión da die, Erfahrung geleher Hat, daß i 
76 








eh 









be 


x 
m 
m. 


(bie eingeimpſten ‚m 10 cher 2 
ere nur die — Kranthe 


BSE 009,0 : کی ا اتا ا‎ 
É ` x Welchen Dark. ñ nd! sic 8۰ der ors 0 
و‎ fchuldig, Daß fie einen Mann erweckte⸗ 
der die Winke der Natur beobachtete, und auf 


ihren Spuren zu der. Entdeckung. der Kuhpoks | 


ofen; geleitet wurde; der mit Berftand, 6 


sand Mühe ihre. wohlthätigen Wirkungen üne 


terſuchte und erforfchte, und dew Grund ¿ue 
‚Erlöfung des Menfchengefchlechtes von der 
دی‎ der natürlichen Blatter 7٦ 

Gewiß, chriſtliche Eltern!leicht und 
* koͤnnet Ihr durch die Kuhpocken Eure 
Kinder vor den Blattern und ihren gefaͤhrli⸗ 
«den Folgen. bewahren! — Hoͤret, o hoͤret 
bie Stimme der untruͤglichſten Erfahrungen, 
ie überzeuget Euch vollfominen von der 

eit diefer Behauptung! 

"Leiche if dices Verwahrungsmittel. Cin 
jeder geſchickte Arzt oder Wundarjt, ja ein jes 
Der andere Menfeh, der die Art zu impfen nur 
ceinigemal mit سم ا‎ beobadhtet hat, 

und 






y 5 Dur‏ 18 او 
nd die gehörige Vorficht mit Zeit, Stoff und‏ 
y UN Behandlungsart anwendet, fann Euren Kins‏ 
A Dern die Kuhpocken einimpfen. Sie empfine‏ | 
den bey den zwey oder dren feinen und Teiche‏ ; 

ten Stichen, durch welche ihnen der heilſame 
0 Stoff an einen oder an beiden Armen mitge⸗ 
y theilt wird, nicht den geringften Schmerzen. 
iJ Sie befommen nicht mehrere. Pocken, als 
iman ihnen geben will, alfo niche mehr, als 
zwey, Deen oder vier, Die Fränflichen Zus 
fälle, welche fid) einige Tage nach der Eins 
impfung einftellen, find bald vorübergehend, 
ohne Folgen, und faft immer fo leicht und 
gelinde, Daf man fie faum bemerkt, und daß 
Die meiften Geimpften, ‚während der ganzen 
Zeit ihrer wenigen Pocfen, munter und wohl⸗ 
auf find, effen, trinken, fehlafen, ſcherden 
und fpielen. fónmen. *) ۴ 
Leicht find die Kuhpoden nicht nur fie — 
bie Kinder, fondern auch für die Clterne 
Die Einimpfung berfelben ift mit Feiner 
Schwie⸗ 

*) ©. Des Hein Geheimen Raths San 


Unterricht über die Kuh oder fogenatinten 
Schutzpocken. 















haben duro) öffenzliche Bekanntmachungen * x 
Bereitwilligkeit gezeigt, allen ‚Kindern, die 
man zu ihnen bringen, oder zu, denen man 
fie ruſen würde, mit Freuden und unentgeld⸗ 
lid) die Kuhpocken einzuimpfen. Das Beys 


'  fpiel Unfter Durchlauchtigften Furs 





ftin und Landesmutter habe id) Euch 
ſchon angerúbme! Sie hat, nach dem Be 
fpiele andrer Candesherren, die zweckmaͤßigſten 
Anftalten getroffen, durch welche fi alle 
80۲1 Unterthinen diefer Wohlthat theilhaf⸗ 
tig machen fónnen! Sie hat FD rem. Land: 


phyfitate den Befehl gegeben, und öffentlich 


befannt gemacht, die Fmpfimg, wo man. fie 
verlangen würde, auf Ihre Koften vorzuneh⸗ 
ment, ‚und feine Belohnung. dafür zu, fürderns 

Dieſes leichte Verwahrungsmittel leiſtet 
Euch aber auch chriſtliche Eltern, die moͤg⸗ 
lichſte Sicherheit vor allen Gefahren, denen 
die Blattern die Geſundheit und das Leben 


| Lon ba ٠ Cw 
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Eurer Kinder ausfegen, | Derm wenn fie eins 
nial die wahren Kuhpocken gehabt haben, 
fo bleiben fie ihr ganzes Leben von den natuͤrli⸗ 
chen Dlattern befreyet. Hörer, o Eltern, 
und beherjiget diefe fröhliche Bothſchaft, weld / 
de Euch unzähliche Erfahrungen, und die 
Stimme der ganzen Welt verfünden! Wen 
Ihr Euren Kindern die Kuhpocken einimpfen 
Jaffer: fo bleiben fie ihr ganzes Leben von den 
natürlicher menſchlichen Glattern fuen! — 
and Ihr feyd frey von der quálenden Furcht, 
fie durd) diefelben verunftaltet, den ſchrecklich⸗ 
ften Krankheiten Preif gegeben, oder * 
Tode ſelbſt geopfert zu ſehen! 

So gtof iſt der Unterſchied zwiſchen den 
natuͤrlichen Blattern und” den Kuhpocken! 
Jene ſind in den meiſten Faͤllen die ſchwerſte 
und abſcheulichſte Krantheit; dieſe ziehen nur 
leichte, gefahrloſe, und bald 0 
Zufälte nad) ſich. Jene bedecken den ganzen 
Koͤrper mit unzaͤhlichen Blattern, Beulen 
umd Geſchwuͤren; bey dieſen iſt der Arʒt Meis 
ſter über ihre Bahl. Sine berauben ſo viele 


NE ibret Schönheit und Gefundheit, 


oz 22 ‚und 







am interfaffen, } vi 
ſten und ۰003۵ 
‚alle Gen. ihrer : fhönen , Li ۱ 
¿Sene +7 im 764 8 
ten Blatternfcanten; durch diefe, iſt von | 
¿Jen hundert tauſend Menſchen, denen fie ge ا‎ 
y orig eingéimpft worden, nicht, ein Einziger EN 
MW sgeflorben. Jene verbreiten alſo Sammer, 
fr Elend und Tod unter den Menfchen nnd, Voͤl⸗ 
im 












„een; diefe erfüllen fie mit Lebeny. —* 
13% er AA, cd \ SE 
Noa Seid Ihr, chriſtliche Cte, etoa mi J 
4 مت‎ gegen diefe Behauptungen 6 1 NN 
7] 8 


Ihr vielleicht, Daß id) gewiſſenlos genug ſeyn 
koͤnnte Euch von dieſer heiligen/ der Wahr⸗ 
M cheit geweihten Stelle, grundloſe Erdichtungen 
m sworjutragen? Dod), id) verlange nicht daß 
۷ ht blos meinen Worten Glauben: beymeſſen 
۳ follet! Alles, was id) Euch bisher gefagt habe, 
GE reine y durch unzaͤhlige Beifpiele, Erfahe 
۴۰ camitgen und Beobachtititgen abgezogene und 
i teftátrigte Wahrheit! Die frohe Borhfehaft, 
daß die sah ee — und ſicheres 
BES hee eb 7 Vers 
HÊ تق‎ 
po 











` Berwdheringsinittel gegen bie Blattern und 


‘hee gefährlichen Folgen feten, drang bald — 
nad der Erfindung derfelben zu allen Völkern, — 
nad) allen Ländern und Welttheilen; alle nabs 
men ihte Zuflucht zu den heifbringenden Kuh⸗ 
pocken; alle vereinigten fid) in ihrem Lobes 
‘alle bezeugen mit einer Stimme, daf fie ſich 
als das Teichtefte und ficherfte Mittel zur gaͤnz⸗ 
lichen Ausrottung der Blattern, als die wohl⸗ 
thaͤtigſte aller Entdeckungen für die Menſchheit 
erprobt habe. Kaiſer, Koͤnige, Fuͤrſten und 
Regenten, giengen ihren Voͤlkern mit eignem 
Beiſpiele voran! Sie machten die allgemeine 
Einfuͤhrung der Kuhpocken in ihren Staaten 
— * nur zum Gegenſtande einer ihrer erſten 
d Angelegenheiten, ſondern trugen 
و ا ا‎ ° Bedenfen, ihre ei eigene Kinder das 
ack vor den gefahrvollen Solgen bet — 
tern zu Shen: 1: i 
Glaubet Ihr, chriſtliche Eltern, daß 
dieſe Vaͤter der Voͤlker ihre Kinder weniger 
lieben, als Ihr die Eurigen? Glauber Iht, 
daß ſie das Leben und die Geſundheit derſel⸗ 
ben würden aufs Spiel geſetzt haben, wenn 
* fi 
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- 


por * f 
waͤren. 


Cure Kinder 6 dev zerftöhrenden‏ سے 
Wuth, und den unläugbaren ‚vielfachen Ge,‏ 
Neem, der Dlattern auszufegen, als fie, durch,‏ 
dieſes fichere und leichte Mittel der Schutz⸗‏ 
pocken davor zu bewahren! E N‏ 
Dody, id) Eenne die Borurtheile, Zweis‏ ,© 

fel und Bedenklichkeiten, welche fid gegen, . 
Diefes, wohlthätige Verwahrungsmittel in Eu⸗ 


ren Gemiitheen feftgefegt Haben , und werde 
‚mich nun bemühen , diefelben ju widerlegen. 


Dritter Theil. 


Schwer ift es, 08:0 Borurtheile 
0+ Wir faugen fie gleihfam mit: 
der Muttermilch ein, wachfen darin auf, und. 
Fönnen fie oft bis zum Grab nicht aus unferm 
Gemuͤthe tilgen., Mit einem undurd)dringíts 
chen Schleyer umpiehen fie unfere Augen, und 


er y — ma⸗ 





wer uns blind gegen das Licht det e 
heit, welches nicht in unfere Seele‘ dringen — 
Fann. Gluͤcklich ſind noch diejenigen, die ſich 1 





Wahrheit hören, welche fie von der Stave? 
zen des Irrthums frey macht! Sie unterfcheis 
ben fich durch diefe Wahrheitsliebe von jenem 
Thoren, welche, ihren eigenen Einfichten vers ⸗ 
trauend, der beſſern — — ty — 
Herz vetſchließen. 
Wohl mir, daß ih qu — q 
Eltern zu fprechen habe, die Verftand und | 
8+ genug befi gen, um das Grunds 
loſe ihrer Borurtheile, Zweifel und Beben? 
lichkeiten gegen die Kuhpocken einzuſehen und 
abzulegen, ſobald f ie ‚eines, Beſſern werden be⸗ 
lehrt ſeyn! 
Eines der 0+ gegen die: 
fetbe beſteht darinn, ۴ Erfindung, 
und die damit gemächten Erfahrungen noch 
zu neu feyen, als daß man fich ficher dare 
- auf verlaffen fónnte , daß fie auch 8 
vor den natuͤtlichen Blattern ſchuͤtzen. 2 
Weder das Alte, mod) das Neue, chriſt⸗ 
a liche 











mb E‏ وہ der‏ امو 
ol‏ ات erproben! Und für Die‏ 
der Kuhpocfen hat einmal: die Erfahrung ent⸗‏ 
fehieden, — und zwar feine Erfahrung von‏ 


etwa ¿wey oder drey, — fondern von vielen 


und Tagen Jahren! Schon. im Jahre 1796 


Hat ihe unfterblicher Erfinder, dev. Englifhe 


Arzt Eduard: Jenner, defien Namen 
nech die ſpaͤteſte Nachwelt mit Chrfuccht nens 


nen wird, die vorher ſchon lange bekannten 
Kuhpocken eingeimpft, und darauf in einem 


eigenen Buche der ganzen Welt die große 
Wahetheit bekannt gemacht, ‚daß fie den Mens 
ſchen vor den Blattern iigen, und ohne 
Gefahr für Leben und Gefumdheit feyen. In 
Deutſchland war diefe Wahrheit ſchon fruͤher 
bekannt, wie uns das Zeugniß cines Deuts 
ſchen Schriftſtellers betweifer, welcher Thon 
im Jahre 1769 diefe merfiwürdige Worte 
ſchtieb: „Bey diefer Gelegenheit werde id). 
an Die hier: - Sande‘ En —— Kuh⸗ 
tu LI 0 










26 SEN. ; Br A 
pocken denken, die fir bi bie Milchm | 
andere Leute, die mit den Kühe umgehen, 
nod) hentiges Tages anftecfend find. Es iff 
wahr, es fterben fo wenig Menfchen als 
Thiere daran, — und die Leute, welche fie 
gehabt haben, ſchmeicheln ſich, gänzlich vor - - 
aller UAnftecfung von  unfern ‚gewöhnlichen 
Blattern gefichert zu ſeyn.“ *) 
Wenn fi) nun an vielen hundert tanfend 
Menfchen, welche während diefer langen Zeit 
in der ganzen Welt mit den Kubpocfen eine 
geimpft worden find, diefe Erfahrung beftäts, > 
tiget hat; wenn diefelben weder für das Les ۲ 
ben, noch für die Gefundheit eines Einzigen 
von ihnen gefährlich oder nachtheilig waren; 
wenn im Gegentheile durch fie das Leben und  \ 
die Gefundheit fo vieler hundert taufend eve 
halten worden find: fo ift es doch gewiß cin 
grundloſes Voruerheil, wenn man gegen fie 
als eine neue Erfindung cin Miftrauen hat. 
: Dod, Fhe wollet von Beifpielen gehört 7 
i e Kinder, welden die Kubpoce 
iî ·⸗ 
5 5: Gittinger Wochenſchrift auf das Sabe 
یہ‎ 2769. Pag, 306 und 307. 
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eingeimvft ODEN A doch die n 
Blaoitern, oder an deren Start andere gefahes 


liche Krankheiten befommen hätten. | 
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Aber habt She denn nicht aud) von Bet 
fpicten gehört, daß auch andere, an ſich febo. 
heilfame Arzneymittel, ben vielen Menfben | 
nicht die erwuͤnſchte Wirkung hervorbrachten, 09 

ſondern ihnen Krankheiten, und )) den Tod 
quzogen? Wäre es nun nicht hoͤchſt unvera 
nünftig, wenn man diefe ſchlimmen Folgen 

den Arzneymitteln ſelbſt zuſchreiben wollte, 

durch welche vielleicht (chon viele hundert Mens 

ſchen beym Leben 78 wurden? Mein, 

die ganze Schuld fälle auf die PE nd 
Quackſalber, unter deren Händen auch die 

bejten Heilungsmittel zu Gift werden, So 

ift es auch mit den 11 Aecht gewährt 

und gehörig 17ء‎ feiften fie die wohlchäs 
۱ 2010۸-210070: unaͤcht aber, und ohne: die 


— — 


N nörhige® Worficht und Geſchicklichteit em 
| ‘geimpft, können fie keine hinfängliche 684 
1 Heit gegen die Blattern gewähren. — Wie 


Fann man Übrigens andere Krankheiten, mit 
welchen Kinder nad) uͤberſtandenen Kuhpo⸗ 
cken 





env il6crfallen werden, gerade 08 * 
Bea, Da jenen fo viele andere Urſachen zune 
"Grunde liegen koͤnnen? Oder wer har jemals! 
bebariptet, daß die Kuhpocken ein Univerſal⸗ 
mitted gegen alle Krankheiten feyen ? 

(Eure Beifpiele beweifen alfo nichts gegen 
die Rubpoten آر‎ fondern fie zeigen nur die 
Mot hwendigleit, für Achte Pocken bey dee 
Cini mpfung zu forgen, und fie nur انا‎ 
und geúbten Händen anguvertranen, 

Dielen Eltern find die Subpocten felbft 
ein ‚Stein des Anftoßes; fie fónnen fi nicht ~ 
ent ſchlieſſen iren Kindern diefen thierifchen, 
teizjehden Stoff mittheilen zu laſſen. 

>. Aber bedentet doch, chriſtliche Eltern, daf 
die gute Mutter Natur, wie ihr grofer Shor 
pfer und Herr, in allen ihren Wirfungen - 
und, Erſcheinungen mohlthätig und weiſe fin; 
daß alle Kräfte, welche fie in ihrem feuchtbar - 
zen Schoofe erzeugt, dem Menſchen heilfare 
und nüglich feyen, wenn er ſie mue recht zu 
gebrauchen weiß; daß damit täglich neue und 
oft Ui Berfuche gemacht werden, und 
ch o daß 





Anwendung, noch 







verfchiedenen Nahrungsmittel, a 

fen? Woher die mannigfaftigen WArgneyert, me. 

che wir que Heilung menfchlicher Krankheiten 
und Gebrechen mit 41 ie anwenden? 
Sie kommen alle aus dem 67 7 Pflanzeu⸗ 
oder Steinreiche, und wir tragen. fein, Dee 
denken, uns ihrer zu bedienen! Und ihr folk 
tet gegen den Gebraud) ‚der Kuhpocken mips 
, trantifeh ſeyn, die zwar immer nod) einen thies 
rifchen Urfprung haben, von der Zeit ihrer 
Anwendung aber ſchon mehrere 0172 
durch menfopliche Koͤtper 1+ find, unt 
mod) immer Die 1:0) 0: 
gen hervorbringen, ohne nur. eine 0 
rifcher Kranfheit zucücke zu fafjen ? — Wollte 
Gott! Ihr wáret vielmehr gegen andere ge 
Heime 44٤7 Mittel auf Eurer Hut, 
welche Cuch Afterärzte und. Markrfchreyer 
aupreifen, und welche She end) zum Nach⸗ 
theile Eurer Gefundheit, Cures Lebens und 
Eures Vermögens oft fo Teichrfinnig von ih; 
nen einfchwagen laflet. و‎ 0 SUR 
Mit Schreden, hriftliche 6/۶ 
id) von einigen aus Euch cine Sprache, wel—⸗ 
che ich nur amit Wehmuth hier wiederhohlen 
ظا ازاون‎ Lomo 
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Mes: 


€ ir A ; | » 1 7 * ۶ 
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fam! „Biv. find, ſagen fie, von Armuth gee 
A und mit Kindern überhäuft; will Gott els 
07 — ‚oder mehrere davon durch die Blattern سر‎ fi} 
ehmer, fo iſt dieſes vielmehr ein Gluck, als int 
Anglüd für uns ہے‎ : 
Wenn Ich fie nicht feloft gehört hatte, ۰۵1+۴۰ 
‘Sprache, fo würde ich es nicht glauben, daf es 
fo ausgeartete und graufame Eltern geben fonnte! 
Weil fie arm find, fo fehen fie es gerne, wenn 
ihre Kinder ein Opfer der Blättern werden! 
Habt Fhr aber nicht gehdrt, unbarmberzige Ele 
tern, daß nicht immer der Tod, fondern eben fo 
oft unbeilbare, fchrecliche Krankheiten die Folgen 
Der Blattern feyen? Wiffer Ihr nicht, Unglaubige, 
_Gotrvergeffene Eltern, daß Gott, welder die 
Blume auf dem Felde Fletdet, und den Sperling — 
auf dem Dace ernährt, aud für Cure Kinder, — 
die biel mebr find als die Blume auf dem Feld 
und der Sperling auf dem Dace, forgen werde 
DBedentet Ihr nicht, unverftändige Eltern, dag " 
Gud) die Blattern vielleicht gerade diejenigen vor 
Euren Kindern rauben oder zu Krhppeln machen 
werden, ar denen Ihr die größte Freude einft ers 
Ieben würdet? Schämet Euch aljo Eurer berfebre 
ten Denfungsart! Die Erfahrung, amb felbft 
Gottes Wort müffen Euch überzeugen, daß, wer 
anf die ewige, weile und allgütige ung vers 
traut, und feinereigenen Kräfte jur Erwerbung 
feiner Lebenshediirfniffe gut anwendetyonte an dem 
nöthigiten Mangel; leide, und daß gefunde, 
und chriftlich erzogene, in nüglichen Kenntnifen 
anterrichtete, zur Arbeit gewoͤhnte Minder nie the 
* ren Eltern zur Laft fallen, fondern ihnen vielmehr 
oft und Freude machen, OEE و‎ 
Wie aber diefe Eltern ein zu ſchwaches Bers 
fraven auf die Vorſehung fegen, fo giebt es * 
er 





















8 31 
der andere, die aus Mangel richtig 
begriffe in ihrem Vertrauen auf dieſel 
/ geber, — Gott, glauben fie, werde 
IF recht machen, und wollen in diefem Glauber 
nen ewigen Rathfehlifjen durch die Einim 
der Kuhpocken nicht vorgreifen, 









. andern Salle nicht aud) nad) diefem Grundſatze? 


gefahr, und ihre Es vor 116000172 
"Barum fbüßen fie fich felbft durch heilfame Arz⸗ 
neyen bor Schmerzen und Krankheiten? Warum 
„brauchen fie fogar bey ihrem Biehe in anftectens 
den Seuchen Berwahrungsmittel? Stehen nicht 
ihre Wohnungen, thre Felder, ihr Biel und fie 
ſelbſt unter’ Dem Schuge der Vorfehung? und 
"warum find fie in diefen Fällen nicht zu gewiſſens⸗ 
ängftlich, ihr vorzugreifen ? Ste wollen ihr nicht 

' vorgreifen! Allein fie willen, dag Gort ihnen nicht 
umſonſt Vernunft und Freiheit gegeben habe, ſon⸗ 
dern um dadurch das Gute zu erkennen und zu 
wählen, und fid) vor dem Soren u bewahren; 
daß Er da Fein Wander wire, wo Er dem Mens 
ſchen, fich feibft zu berathen und zu helfen, Cine 
fiht, Mittel und Kräfte zugetheilt hat; dag zwar 
der Menfch und all das Seinige unter dem Schutze 
- und der Leitung einer ewigen, unendlich weifen 
and gitigen Vorfebung ftehe, deren Rathſchluͤſſe 
abet ſowohl, als die ganze Einrichtung der Nas 
tur ſchon zugleich darauf berechnet feyen, daß er 
ſelbſt thatig fey, fo gut er fann, und nicht in 
träger Gleichgiltigtett dahin lebe, — In dleſen 
Fällen denken und handeln fie alfo nad) richtigen 
“und vernünftigen Grunfägen! Und warum dere 
láugnen fie denn biejelben in Ruͤckſicht der Kuh— 
Se pes pos 


a 
Uber Warum denken und handeln fie denn in — 


‚Warum bewahren fie ihre Wohnungen vor Feuerss 















len Blattern zu bewahren? , 


N ES 


Der ausfeßen; Shr Fennet das Mittel, wodurch 
Ihr fie leicht und ficher davor ſchoͤtzen 6: 





‘ Kubpocten ein; Shr fonnet Euch aljo ni 


‚Euren Kindern nicht einimpfen lager, ſondern dies 
felben den Blattern und dem Blatterntode Pre 
gebet. - Mit Recht treffen Cub dann die bitrern 


orwürfe, die fie Euch in der Folge machen wets 


Den, wenn die Blattern fie blind oder zu Rrüps 
peln machen! Mit Recht treffen Euch die Bora 
wuͤrfe Eures eigenen Gewiffens, wenn mörderifhe 
Dlattern Euch diefelben ganz ranben folften und 
Du hätteft dein Kind retten 00 tet 
—— ihr gt fi E y 0 — 
‚Vorwürfe Eurer Kinde ‚Eures eigenen Gea 
wiſſens! Folget der Se der Wernunft und 
‚Erfahrung! Folget der wohlgemeinten mürter iden 
‚Stimme, und der dringenden Aufforderung Eurer 
Durchlauchtigften Súrftin und Lans 
Desmutter, damit Sor Euch oor der Shinde 
welche das Gute w ffen und es nicht 
Shun; Amen, و‎ J —— 7 1 — 


Lu 4 * — 
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dieſes‏ و fie‏ یں 
Kinder vor den Gefahren der‏ 


EE , She wiffet mm, chriſtliche Eltern, mas gut 


ad bife iſt; Sor kennet die großen und mannige 
ED | fattigen Gefahren, welchen die Blactern Eure Kin⸗ 


| Idhr fehet das. Grundlofe und Unvernünftige Eurer 
| Borurtheile, Zweifel und Bedenflichkeiten ee a 1 
x \ t mehr 
۴ 1 mit der 71 entíchuldigen,- wenn Shr fie آ‎ 
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‚nun eine innere quálende Stimme Cib - y 
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‚bewahret,, welder fic اا ا‎ ſchuldig machen, | 
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